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Mitten ln unserer siegreichen Offensive 
erreicht uns die NnchrlcJit: Santander ge­
fallen. Heldenhaft war der Widerstand, den 
uiisero basklschen Brüder den an Zahl und 
Ausrüstung vielfach überlegenen Heeren 
Francos entgegenstclltcn. Lange Zelt halx'n 
sie dem Ansturm der gegen sie eingesetz­
ten italienischen Divisionen widerstanden. 
Sie brachten den Kemtruppen Mussolinis 
grosse Verluste bei. Deutsche Geschütze 
waren es, die sie Tag und Nacht mit 
Kruppschen Granaten überschütteten, Ca- 
pronis und Junkers, die ihre I’ositions in 
Schutt und Trümmer verwandelten.

So mussten sie Santander prolsgebcn. 
Kiimpfend zogen sie sich nach .'\sturien zu­
rück.

I.aut rühmen sich die Faschisten der Ein­
nahme von Santander. Mussolini, der Ge­
schlagene von Guadalajara betont in einem 
Telegnimm an Franco vorschnell und ei­
frig, dass es itallenisclie Truppen waren, 
die am Fall von Santander hervorragenden 
Anteil haben.

Das laute SiegesgescJirei, dass die Fa­
schisten mn Santander anstimmen soll un­
ter anderem auch den Zweck erfüllen, die 
Niederlage Francos an der Front von Ara­
gon der tVeltöffentllchkelt zu verbergen 
helfen. Das Ist versändlich. Hier an der 
nragonischen Front und an allen anderen 
Fronten ausser dem Norden, offenbaren 
sioh die wirklichen Krüfteverhältnisse. Un­
sere Brüder Im Norden kämpfen auf vorge­
schobenen Posten. Sie stehen allein. Wir 
können ihnen nicht zu Hilfe eilen, wenn 
der Gegner überlegene Strcltkräfte gegen 
sie einsetzt. Sie sind auf sich, allein auf ihre 
elgejie Kraft angewiesen. Das welss Franco 
und deshalb auch sein Vorstoss im Norden.

Die Kämpfe an der Aragonfront dagegen 
sind ein wirklicher Gradmesser fuer die 
Schlagkraft der geschaffenen republikani­
schen Volksarmee. Und deshalb kommt die­
sen Kämpfen die grösste Bedeutung zu. 
Hier hat unser Volksheer, cbcJiso wie l)ci 
Brünette bewiesen, welcher Offensiven es 
fähig ist.

Die Arägonfront war seit langem er­
starrt. Seit Monaten waren hier keinerlei 
ernsthafte Kämpfe mehr zu verzeichnen. 
Die Front, die es hier zu durchbrechen galt, 
glich einer einzigen grossen Festung. Aus­
gebaute Verteidigungsstellungen, besetzt 
mit den ausgesuchtesten Kemtruppen

Francos mussten erobert werden. Jeder 
Berg, jeder Hügel war zu einem Fort aus- 
gebaut.

Hier setzten unsere, Truppen mit der Of- 
feasive ein. Und das, was lange eZit hin­
durch fast als unmöglich galt, — es ge­
lang. Berg um Berg, Stellung um Stellung 
ging ln unseren Besitz über. Quinto, Code, 
Mediana, Belchite, Städte, in denen seit 
einem Jahre die Faschisten hausten, wur­
den in kürzester Zelt unser. Reich war die 
Beute an Waffen nud Kriegsmaterialien. 
Tausende von Gefangenen fielen ln unsere 
Hände.

Der Kampf war nicht leicht. Die Bedin­
gungen, unter denen das republikanische 
Volksheer dieser gewaltigen Sieg cmingeii 
hat, waren schwierige. Sie erforderten 
die restlose Hingal>c jedes Einzelnen. Oft 
musste Haus um Haus im Nahkampf er­
stürmt werden. Zäh und verbittert kämpf- 
teji Morros" und Falangisten um jede Po­
sition.

UnerträgliSM die Hitze unter der unser«' 
Tmppen zu leiden hatten. Nirgends ein

Baum, ein Strauch der Schatten spenden 
könnte, tiberall nichts anderes als graue, 
staul>ige Felsen. W’asser fehlt gänzlich.

Aber der M«it und die Bcgelstening un­
serer Truppen, das Bewusstsein, für eine 
grosse und gerechte Sache zu kämpfen, lless 
alle diese Schwierigkeiten überwinden, ver­
setzte unsere IGlmpfer In die Lage, die 
unerhörtesten .\nstrengungcn zu ertragen. 
Unser grosser Sieg ist nicht zuletzt auch 
auf das gute Zusanunenwlrken aller unse­
rer Waffenarten Infknterie, Artillerie Tank 
und Flugwaffe zurückzuführen.

Noch Ist die Aktion nicht al>geschlossen. 
Aber schon heute kann man feststellen, 
dass ln dieser Offensive die tlberlegenheit 
dos repiilüikanischen Volkheeres über die 
faschistischen Söeldlinge der ganzen Welt 
demonstriert wurde.

Brünette - Belchite! .4iif diesem H'cge 
werden Wir weitermarschieren! Das Ist die 
Hilfe, die wir unseren Brüdern Im Norden 
zuteU werden lassen können.
“Vonvaerts marsch. Der Sieg ist unser 

Ia)hn”.

Tv» T .

Ailclnnto, «il oSalto. 

V o n v ä rU  zum  S turm .
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Der Internationale Jugendtag im Zeichen des
Kampfes für die Jugend!

Die gesamte freiheitliche und fortschrit­
tliche Jugend der Welt will den Frieden, 
ist es doch die Jugend welche durch die 
Gefahr eines neuen Weltkrieges die meis­
ten Leiden und Opfer zu tragen hat.

Seit einem Jahr schon tobt der blutige 
Krieg in Spanien, mit der Hilfe Hitlers und 
Mussolinis hat man tausende von Mens-

—^
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Kl cam am d a  W illi estA observanclo Iah ope- 
raciones.

K am erad  W illy  b eo b ach te t d ie  O perationen.

Chen, darunter die besten Söhne des span­
ischen Volkes, mit den Granaten aus 
Deutschland und Italien hingeschlachtet.

Aber das spanische Volk hat seit einem 
Jahr einen heroischen Kampf gegen den 
Faschismus und die ausländischen Inter­
venten geführt. An diesem heldenmütigen 
Kampf hat die Jugend Spaniens einen gros­
sen Anteil. Kennen wie doch alle die Be­
strebungen der Vereinigten Sozialistischen 
Jugend, alles zu mobilisieren, alles dafür zu 
tun, den Freiheitskampf des Volkes zu un­
terstützen. Die spanische Jugend ist heute 
ein leuchtendes Beispiel für die fortschritt­
liche junge Generation der Welt, im hero­
ischen, heldenmütigen Kampf. Im Kampf 
gegen den internationalen Faschismus zeigt 
uns die Jugend Spaniens, dass die grös­
ste Kraft gegen unseren gemeinsamen 
Feind die Einigkeit ist.

Schulter an Schulter mit ihnen kämpfen 
ln den Inetemationälen Brigaden hunder­
te von Jugendlichen aus allen Ländern, so­
zialistische, kommunistische und katholis­
che Kameraden, welche herbeieUten, um den 
Faschismus zu schlagen. Im Schützengra­

ben des Freiheitskampfes, im Feuer der 
Bomben und Granaten stehen unsere jim- 
gen Kameraden in der ersten Linie der Ver­
teidigung des Friedens; der Sieg über den 
Faschismus in Spanien ist gleichzeitig ein 
Sieg über den internationalen Faschismus, 
d. h. ein Schlag gegen die Kriegsprovoka­
tion der Faschisten, eine Sicherung des 
Friedens und der freiheitlichen Zukunft der 
jungen Generation.

Unter diesen Zeichen steht der Interva- 
tiom le Jugendtag 1937; an diesen Tag wird 
die Jugend in allen Ländern verstärkt ihre 
Fordenmgen erheben und die Durchführ­
ung energischen Massnahmen gegen die 
Kriegstreiber verlangen. Unter dem Zeich­
en dieser Forderung, mit dem Ruf nach 
Frieden und einer gesicherten Zugunft wird 
die Jugend der Wplt am Internationalen 
Jugendtag demonstrieren.

Die Sympathie der Jugent mit dem Frei­
heitskampf in Spanien hat überall in der 
Welt grosse Bewegungen zur gemeinsamen 
Aktion für das spanische Volk entfesselt. 
Vor einiger Zeit fand in Valencia eine Kon­
ferenz zwischen den sozialistischen, kom­
munistischen und anderen internationalen 
Jugend-Organisationen statt,, wo gemein­
same Aktionen zur Unterstützung Spaniens 
beschlossen wurden.

In einem Aufruf der Internationalen Ju­

gendkommission für das republikanische 
Spanien heisst es u. a .:

“Das Beispiel des Krieges Italiens und 
Deutschlands gegen Spainien zeigt, was wir, 
die Jugend, vom nächsten, dem sogenann­
ten totalen Krieg zu erwarten haben. Gra­
de deshalb wenden wir uns an alle Regie­
rungen und an den Völkerbund mit dem 
Verlangen:

Greift ein! Es ist noch möglich, das 
Schwerste zu verhüten! Handelt, aber han­
delt schnell!”

Hoffen wir, dass dieser gemeinsame Ruf 
der Jugend dazu beiträgt, die Leiden des 
spanischen Volkes so schnell wie möglich 
zu beenden, einen neuen Weltkrieg zu ver- 
kindem und somit den Frieden und eine 
glückliche Zukunft für die junge Generat­
ion der Welt zu sichern.

Wir Jugendlichen in den Reihen der re­
publikanischen Volksarmee grüssen die Ju­
gend der Welt und fordern euch auf, genau 
so wie die geeinte Jugend in Spanien, alles 
zu tun, um unsern'gemeinsamen Feind, den 
Faschismus zu schlagen.

Es lebe die internationale antifaschist­
ische Jugend der Welt!

Es lebe der internationale Jugendtag für 
Frieden, Freiheit und Fortschritt!

H E IN Z  P R .

U N S E R  V O R M A R S C H
Die ganze Nacht hatten wir maschlert, 

ohne Geräusche ohne uns irgendwie bemerk­
bar zu machen, es wurde schon hell als 
mit lauten Donner unsere Artillerie die 
ersten Gräben der Faschisten mit gut ge­
zielten Schüssen belegrfie. Immer lauter wur­
de das Donnern der Geschütze, dazu kamen 
noch imsere Flieger, wir zählten 3-6-12- 
15-20-kleine, grosse, immer noch mehr. Es 
brummte nur so in der Luft.

In Schützenlinien ausgeschwärmt rückten 
unsere Soldaten an den Feind heran, man 
konnte deutlich beobachten wie die einzel­
nen Gruppen in guten Abständen im Ge­
lände operierten. Ausser einzelnen Schüs­
sen von drüuben konnten wir von den Fa­
schisten nicht viel bemerken, warscheinlich 
lagen sie noch alle von imserer Artillerie 
bedroht, ln "guter” Deckung ohne unseren 
Vormarsch auf ihre Stellungen bemerkt zu 
haben.

Fast ohne Verluste kamen wir dicht bis 
an den Feind heran, die Artillerie hielt 
nach und nach auf zu schiessen, jetz ging 
es zum letzten Sturm auf die Gräben der 
Faschisten. Motorengeräusch hinter uns, in 
breiten Abständen kamen unsere Tanks. 
Schnell wurden unsere Maschinengewehre 
in Position gebracht und beschossen die 
Feuerpunkte des Geg^ners, welcher jetzt mit 
stärkeren Gewehrfeuer einsetzte.

Kommando unseres Kompanie - Chefs: 
“Handgranaten bereit”, der Polit-Kommisar 
erklärt noch einmal: “Kameraden, jetzt 
kommt es darauf an, schnell und mit aller 
Kraft auf den Feind zu stürzen, je schnel­
ler wir bei ihm sind, desto weniger Verlus­
te haben wir, Je entschlossener wir ran

gehen desto mehr wird der Feind schwan­
kend und überrascht sein.” Also Jungens 
nochmals “RAN” und das mit aller Ent­
schlossenheit, dann ist der Sieg unser. Mit 
grossen Eifer und Begeisterung steckten 
sich die Kameraden die Handgranaten griff­
bereit in den Gürtel. Jetz kamen unsere 
Tanks heran, kurz darauf folgten wir, in 
der linken das Gewehr in der rechten die 
Handgranate. Vorwärts-Penk, Penk, die 
Tanks vernichten mdt ihren Kanonen die 
M. G. -Nester des Feindes. Plötzlich sahen 
wir einige Faschisten aus ihren Graben 
springen um in wilder Fluch auszurücken, 
da war es vorbei mit der Ruhe-Ein wildes 
Geschrei vmd Gebrüll unserer Soldaten 
brach aus als sie die ersten laufen sahen. 
“Viva la Repüblica”-“Viva” schall es von 
allen Seiten, keiner war mehr zu halten, 
Wum - Wum - Wum, krachten die ersten 
Handgranaten. Staub, Dreck und Flxplosio- 
nen erfüllten die Luft. Von überall sah man 
jetzt Soldaten gegen den Feind vorwärts 
stümien.

Unter dem Feuer unser verfolgenden Ka­
meraden zogen sich die Faschisten zurück, 
mit wenig Opfer hatten wir die ersten Li­
nien des Feindes vernichtet. Nachdem wir 
unsere neue Position besetzt hatten, wurde 
sofort mit den Bau von Schützengräben 
begonnen, die Maschinengewehre in Stel­
lung gebracht um einem eventuellen Gegen- 
stoss gewappnet zu sein.

Aber sie kamen nicht mehr. Ja, meint 
Hans: "die kommen nicht mehr, fuer heute 
haben sie genug bekommen”.—“So müsste 
es immer gehen” antwortete Karl, denn 
wärs bald “flnni” mit den Faschisten.
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Belchite, von einem Hügel aus konnten 
wir die ganze Stadt überbiieken. An eini­
gen Stellen stiegen hohe Rauchsäulen auf, 

, aus einigen Häusern und besonders vom 
Kirchturm aus setzten die Faschisten mit 
starkem Metschienengewehrfeuer ein. Vom 
Turm der Kirche beherrschten sie nmt ei­
nem M. G. den ganzen Abschnitt auf unse 
rer Seite, von dort aus bekamen wir das 

K stärkste Feuer. Die letzten Anstrengnngen 
!|'der eingeschlossenen Faschisten, aber die 
y gut gezielten Schüsse unserer Artillerie, 

welche systematisch die einzelnen Feuer­
nester des Gegners vernichteten, das Feuer 
unserer Maschienengewehre, das arbeiten 
unserer Infanterie, welche sich von allen 
Seiten auf die Stadt richteten, wurde den 

R| Faschisten zum Verhaeng^nis.
Immer enger wurde der Kreis um Bel- 

ächlte, immer weiter drängten imsere Trup- 
tpen auf die Stadt zu. Die ersten Häuser 
fvor Belchite waren in unseren Händen, das 

J3. Bat. beginnt mit der Einnahme von 
Belchite.

^  Wir kommen zur Strasse Belchite-Me- 
[i|diana, Lastwagen, Tanks, Soldaten beherr- 
ischen das Bild der Strasse, 2-300 meter vor 
Belchite. Truppen ziehen in langen Reihen 
die Strasse hoch, Maschienengewehre, klap­
pern, Schanzzeug und Munutionskisten 
tragend marschieren die Soldaten ln Richt­
ung Belchite.

Es ist Nachmittag, starkes Gewehrfeuer, 
Explosionen von Handgranaten, kommt aus 
Richtung Belchite, Zeichen eines heftigen 
Gefechts. Von einem kleinen Hügel sehen 
wir wie die Kameraden einzeln, sprung­
weise auf die Häuser von Belchite zustür- 
men. Wir fahren in Richtung Mediana, es 
ist belebt von Ajnbulanzen und hin und 
her fahrenden Kamions. In der Feme se­
hen wir grosse Staubwolken, welche die 
übers Feld fahrenden Lastwagen hinter 
sich zurück lassen. Zu Fuss gehen weiter, 
links von der Strasse. In der Sonnenhitze 
liegen die sandigen Hügel wie verlassen 
Kein Strauch, kein Baum nirgends ist 
Schatten zu finden, ringsherum öde sandige 
Hügel.

Nach einem kurzen Marsch sind wir bei 
;den Kameraden. Sie sehen ebenso grau wie 
die Berge aus, ln den Gesichten liegt der 

j weisse, mehlige Staub der Landschaft, 
f ̂ Â ber es sind doch frohe Gesichter. “Bel­

chite” ? Ist die erste Frage, wir erzählen 
ihnen von dem Kampf bei Belchite.

Längs den Hügelketten ziehen sich un­
sere Stellungen, Maschienengewehraester

und Schützengräben. Die Kameraden er- Wenn sie hier durchkommen ist Belchi- 
zählen uns, dass die Faschisten mehrere te gefährdet, das wissen sie, indem sie die 
male ihre Stellungen attackiert haben, um Faschisten zurückschlugen, haben sie den

V -
('fr -•*•3̂y

' ■
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C asa por casa , callc por calle, conqu istan  nuc.stras tropa.s B elchite .

H a u s  fü r  H au s, S tra sse  fü r  S tra sse  w ird  B elch ite  von u n se ren  T ru p p en  erobert.

einen Durchbruchversuch in Richtung Bel­
chite zu unternehmen. Mit Begeisterung 
erzählen sie uns wie die Faschisten jedes­
mal imter grossen Verlusten zurückge­
schlagen wurden.

%

M

Felices por la  salvaciön  de las maiin.s fa sc is la s . 
sa lu d a  la  poblaciön civil a  iiuestros com- 

b a tlen tes .

G lücklich den  F a sc h is te n  en tro n n en  b eg rü sst 
die B evölkerung  u n se re  Soldaten.

Kampf um die Einnahme Belchites unter­
stützt. Vereinzelte Schüsse fallen hin und 
her, sonst ist alles ruhig. Wir kommen zu­
rück nach Belchite, es ist schon spät ge­
worden, aber in Belchite wird gekämpft, 
wird Haus für Haus von unseren Truppen 
erobert. An einigen Stellen brennen Häu­
ser, Gewehrgeknatter, Explosionen erfüllen 
die Luft, Tanks fahren dröhnend vorbei. 
Sanitäter laufen hin und her, eine Gruppe 
Gefangener, von Soldaten bewacht, kom- 
ment den Weg herauf.

Wir frtigen einige zurückkehrende Sol­
daten, “Wie stehts in Belchite? “Bald un­
ser, noch kleine Wiederstände aber unse­
re Jungens räumen auf!”

Belchite wurde genommen, die Stadt war 
mit umfangreichen Befestigimgen umge­
ben, trotzdem wurden diese Befestigpmgen 
gestürmt, wurden hunderte von Gefange­
nen gemacht, grosse Mengen an Kriegs­
material erbeutet, über tausend Tote und 
Verwundete bei den Faschisten.

Der Kampf um Belchite ist ein weiterer 
Beweis der verstärkten Schlagkraft unse­
rer Volksarmee, die in ihren Kämpfen bei 
Quinto imd Belchite gezeigt hat, dass sie 
in weiteren Offensiven den Faschismus in 
Spanien schlagen wird.

Ayuntamiento de Madrid
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B E F R E I T
Der kleine Luis kann Gegenstand eines 

Streites sein. Die einen würden steif be­
haupten. dass er 12 Jahre alt Ist, wogegen 
die anderen ihm nicht mehr als 10 Jahre 
geben würden. In Wirklichkeit ist dieser 
schmächtige, kleingowachsene Jüngling 17 
Jahre alt. Das kindliche Gesicht mit den 
grossen, weitaufgerissenen Augen ist eine 
lebende Anklage, wessen der Faschismus 
fälüg ist.

Luis ist einer der vielen Flüchtlinge aus 
Qulnto, die durch unseren Angriff von fa­
schistischer Unterdrückungsherrschaft be­
freit worden sind. Sein Vater ist als auf- 
cechter Republikaner noch vor 6 Mona­
ten von den Faschisten verhaftet imd nach 
Zaragoza gebracht worden. Seither wurde 
Luis zu den schwersten Arbeiten gezwun­
gen. Von frühmorgens bis spät abends, Land- 
imd Befestigungsarbeiten. Wenig Essen 
und viele Prügel waren der Lohn für einen 
ausgiebigen Arbeitstag. Das Leben wiu-de 
zur Hölle und Luis trachtete ansdauenid 
imch Fluchtmögllclikelten, musste aber im­
mer davon abseben. Nim kam unser 
Angriff. Die ersten Schüsse schienen dem 
kleinen Luis Glockengeläute. Im ersten 
Augenblick nahmen die Faschisten unsern 
Angriff leicht, dann kam die Verwirrung. 
Diese nutzte Luis aus, um sich zu ver­
bergen.

Jetzt befindet er sich im republikani­
schen Spanien. Lachend, strahlend ewiählt 
er uns seine Erlelmisse, aber s^ir oft 
huscht noch ein trüber Schatten ueber sein 
Gealchtchen. Seine kindlichen Züge ver­
finstern sich dann. Seine Augen werden 
noch grösser und in schüchternen, einfa­
chen Worten drückt er uns seinen Wunsch 
aus dass die republikanischen Truppen bald 
Zaragoza nehmen, dass er seinen Vater 
bald Wiedersehen kann. Ja! Kleiner Luis! 
Wir werden deinen Vater befreien und nicht 
nur deinen Vater! Auch die vielen, vielen 
gequälten Väter, die in Sorge um ihre Kin­
der sind die ihre Kinder in einem Elend 
haben auf wachsen sehen, wie du es 17 Jah­
re lang gekannt hast. Hart und schwierig 
ist der Kampf, aber das Ziel, die Kinder 
Spaniens lachend und glücklich zu sehen, 
wird alle Schwierigkeiten überwinden, und 
wenn der Gegner noch so stark ist, wir 
werden ihn niederringen.

In unserm Gespräch mengt sich die 82 
jährige Manola. Was hat sie alles schon 
gesehen! In den ersten Tagen des faschi­
stischen Aufstandes sagten die Faschisten, 
dass es darum geht, dass Spanien nicht von 
"Verbi'echem’’ regiert wird und Manola 
glaubte es. Dann wurden im Dorfe so vie­

le verhaftet und nicht mehr wiedergesehen. 
Manola kannte sie alle und fing zu zweifeln 
an. Das sind doch die besten und anstän­
digsten Leute des Ortes. Ein Grauen packt 
sie jetz noch bei der Erinnenmg an die 
letzten Tage. Die Faschisten hatten die 
ganze Zivllberölkerung ln der Kii'che zu­
sammen getrieben und sich dort befestigt. 
Hier sollte ein zweites "Alcazar” wieder­
holt werden. Nur der rasche Zugriff unse­
rer Truppen hat es verhindert, dass Grei­
se, Frauen und Kinder langsam hingemor­
det werden. Voll Dankbarkeit spricht Ma­
nola über die Internationalen. Die Faschi­
sten haben immer die Internationalen als 
Mörder und Verbrecher hingestellt. Bia 
nach Quinto war der Ruf der Internationa­
len Brigaden gedrungen. Aber ihre Helden­
taten sind als Greueltaten geschildert wor- 
de.'. und Manola bekam es mit der Angst 
zu tiu:, als sie zum ersten Male eine fremde 
Sprache hörte. AllmähUch aber wich diese 
Ä rgst und eine grosse Verwunderung kam 
Uber sie. D.ese sorgenvolle Gesichter, die, 
die um die Sicherheit aller so bemüht wa­
ren, dass sind also diese so schrecklichen 
Internationalen. Und was ist da schon zu 
staunen, sagt der bis dahin schweigende 
Vicente. Menschen, die freiwillig gekom­
men sind, um uns zu helfen, Menschen, die 
für unsere Sache ihr Leben lassen, können 
keine Verbrecher sein. Und so kam Uber 
.sie alle ein Erwachen, ein erloesendes Er-

» n jo  ol fu e e o  d e  » r t ll lp r fa  e n c o n lrn ro n  e j c a -  
m in o  a  lo s r e p o b lic a n u s .

U n te r dom F e u e r  d e r A rtille rie  und M aschl- 
neng e^ 'eh re  haben  sie  den  W eg zu den R ep u ­

b lik an ern  gefunden .

wachen, ein Erwachen, wie es ganz Spa­
nien noch erleben wird. Verschwinden wird 
der Spuk, verschwinden werden diejenigen, 
die Spanien in ein Meer von Blut verwan­
delt haben und wie nach einem Alpdruck 
wird das wirkliche Spanien, das Manien 
der Freiheit, erlöst aufatmen.

B E S S E R

Anerkeiinuug allen kanieraden
T A G E S B E F E H L

X I  BKIOADH INTERNATIONAL 
E 8TAUO MAVOK

Die 11. Brigade hat in diesen Tagen des 
Kampfes an der Front vor Mediana helden­
haft ihren Mann gestanden. Die Brigade 
hat durch ihre tapfere Abwehr der faschi­
stischen Angriffe ermöglicht, dass die übri­
gen Brigadcm der 35. Division ihre ganze 
K raft gegen Belchite wenden und diesen 
starken faschistischen Eckpfeiler erobern 
konnten.

Die Brigadeführung spricht allen Ka­
rneraden die unter den schwierigsten Be­
dingungen gekämpft haben, ihre Anerken­
nung aus. Den Kameraden des 1. Bataillon, 
die im schwierigen Oelände des Silero ope­
riertest, des 3. Bataillon, die die ersten 
Häuser von Belchite erstürmten uttd 2 Tage 
lang faschistischen Angriffen an diesen 
Frontabschnitt standhielten und insbeson­
dere des 4. Bataillon die in den letzten Ta­
gen täglich mehrere schwere faschistische 
Angriffe abgeschlagen haben. Die Brigade­

führung drückt auch ihre Atterkennung deiil 
kleineren Einheiten, AufkUirungskopanie,\ 
Sanität, Antitank und besonders der Nacht-\ 
richtenkompanie aus.

Hervor gehoben werden auch die Lei-\ 
stungen der Tanks und der Artillerie, dkl 
erfolgreich an der Abwehr der Angriffe derl 
Faschisten beteiligt waren. Artillerie undl 
Tanks haben vorbildlich mit der Infanteri(\ 
zusammen gearbeitet.

Die ganze Brigade zollt der Division Lid-| 
ter ihre Anerkennung für ihre gute Zusam t 
menarbeit m it uns und für die uns gc-t 
währte gute Unterstützung bei den An-f 
griffen auf unseren Frontabschnitt.

Die Brigadeführung drückt die Hoffnung 
aus, dass die 11. Brigade auch in den kont-| 
rnenden Tagen die wichtigen Stellungen, dkl 
sie besetzt hält, siegreich gegen alle faschi-] 
stischen Angriffe verteidigt.

Der Kriegskommisar, WILLI.- 
gadekommandant, RICHARD.

-Der Bri-

Qofechsstamd, den 8. September, 1887.

Ayuntamiento de Madrid



P A S A B E M O S

A R A G O N - S A N T A N D E R

ichi- f. 
epu-

ER

7 de»! 
)anie,l 
acht-t

e derl
: undl
»tertcl

rnuNfl 
kovi-t 
n, dka 
ISCÄl'T

Bri-I

Kn medio de la ofeiislva victoriosa no» 
Uega la notlcla: cay6 Santander. Herolca 
ha sldo la reslKtencla quo opusleron nues- 
tro« hemianoB vascos a las hordas de Fran­
co, en cantldad superlor y mejor equlpa- 
dus. Mucho tlenipo aguaiitaron los usaltos 
de las Divislones italianas, y el eneinlgo 
sufrl6 muchas bajas. Caflones alemunes ban 
sldo los que, con granadas fabricadas por 
“Krupp", les hostlllzaroii dia y noche, mien- 
tras “Capronls” y “Junkers” dejaron redu- 
cldas a escombros las i>oslclones de ellos.

Bajo estas condlcloncs abandonaron a 
Santander, retirändose luchando en dlrec- 
cl6ii de Asturlas.

Kn voz alta preconlzan los fasclstas la 
toina de Santander. Mussolini, el derrota- 
do de Guadalajara, hace resaltar cn un te- 
legrama, apresuradamente dlrlgido a Fran­
co, que las tropas Italianas tenlaj» la ma- 
yor partlclpacl6n en la toma de Santander.

Los vitores de la \ictoria de los fascis- 
tas por Santander tienen por objcto ocul- 
tar ante la oplnlün mundial la derrota de 
Franco en el freute de Aragon. Es natu­
ral que en el freute de Aragön y en los 
demäs frentes, con excepclön del Norte, se 
demuestran las verdaderas proporclones de 
fuerzas. Nuestros hemianos del Norte lu- 
chan en luia poslciun avanzada y estdn 
eompletamcnte solos. No podemos ayudar- 
les cuando los adversarlos atacan con fuer- 
zas muy sui>erlores, y solos, con sus pro- 
plos esfuerzos, tienen que defenderse. Ksto 
Io sabe muy bien Franco, y esto taml)lfn 
son los motivos de &üs ataques en el Norte.

De lo contrario, la lucha en el freute de 
.\rag6n es el verdadero graduador de la 
fuerza combatlva de nuestro joven EJ^rclto 
Populär. Por eso tlene tanta importancia. 
Aqui, como en el freute de Bruncte, ha 
demostrado su capacidad en la ofenslva.

En el freute de Aragön no ha habido du- 
rante niescs enteros nlngima activldad, y 
no se notaiwi nlngima lucha de Importan­
cia. El freute que habla de romper era un 
solo fortin. Posiciones bien fortiflcadas. 
ocupadas por los mejorcs elementos de las 
tropas de Franco, habla que conquistar. Ca- 
da monte y cada loma estaban bien fortl- 
ficados.

En esta parte empezaron nuestras tro­
pas con SU ofenslva. Lo que mucho tlem- 
po se conslderaba como imposible, se ha 
hecho. Loma por loma y trinchera por trin- 
chera quedaba en nuestras manos. (Juinto, 
Code, Mediana, Belchite. Ciudades que du- 
rante mös de un aflo estaban en poder de 
los facciosos han sldo reconquistadas por 
nuestras tropas en el menor tlenipo. Gran­
de era el botüi de guerra y mlles los pri- 
sioneros que han caldo en nuestro poder.

Dura era la lucha y jiesadas las condi- 
ciones quo tenla quo vencer nuestro glo- 
rloso Ejörclto Populär para obteher esta 
Victoria. Cada uno de nuestros bravos sol- 
dados tcnhi que dar su ultimo esfuerzo. Mu­
chas veci^s era necesario cntrar en lucha 
de cuerpo a cuerpo para conquistar una 
rasa, porque los moros y falangfistas de- 
fendieron posiclön tras posiciön.

Inaguantable era el calor que tenian que 
Hufrir nuestros heroicos combatlentcs; nln- 
gün örbol o planta que pudlera dar algo de

sombra; nada mAs que rocas polvoreadus. 
Agua faltaba por completo.

Pero el heroismo y el Animo de nuestras 
tropas, la conciencia de Inchar por nuestra 
Causa tan sagrada ha hecho posible ven­
cer todos los obstAculos, por mAs dlflciles 
que fueraii. Mucho de nuestra vlctoria de- 
bemos tambiön a la buena cooperaciön de 
la Infanteria, Artilleria, taiiques y .^via- 
ciön.

Todavia no ha termlnado nuestra acciön, 
I>ero ya podemos constatar que la ru|M5- 
rioridad en esta ofenslva del Ejerelto Po­
pulär sobre los mercenarlos de los foscis- 
tas ha sldo demostrada a todo el mundo.

Brunete, Belchite. Sobre este camliio sc- 
guimos nuestra marcha. Esta es la ayiida 
eficaz con que iiodemos contribuir a nues­
tros hermanos en el Norte.

;Adelante! ;La vlctoria serA nuestra!

A niqullando a  los iiltlnios focos de reststcnc ia . 

D ie letz ten  W iederstände  w erden v e rn ich te t.

EL AGRAUECIMIENTÜ A TODOS 
LOS CAMARADAS

X I  BKIGADA INTERNACIONAL 

ESTADO M a y o r  

■K

ORDEN DEL DIA

La XI Brigada, en estoa ültimos dias de 
conibate en el frente de Mediana, se ha 
comportado heroicamente. La Brigada ha 
hecho posible, por su bxiena actuadön re- 
chazando los ataques fascistas, que las de- 
mds Brigadas de la XXXV Bivisiön ptidie- 
sen cmplear todas sus fuerzas contra Bel­
chite, conquistando este baluarte fascista.

El Mando de la Brigada expresa q todos 
los camaradas, que han luchado bajo las 
condiciones mds dificiles, su agradecimien- 
to. Los camaradas del primer Batallön, que 
operaron en el terreno, tan pesado, de 8i- 
loro; del tercer Batallön, que asultaron las 
privieras casas de Belchite y las defendieron 
contra los ataques de los fascistas durante 
dos dias, y  principalmente los del cuai-to 
Batallön, que e» los ültimos dias, continua­
mente, han reclMzado los mds dificiles ata­
ques de los fascistas. Tambiön expresa el

Mando de la Brigada su agradecimiento a 
las pequeüas Unidades, como la Compaiiia 
de Exploradores, Sanidad, Antitanque y, 
principalmente, a la Companla de Trans- 
misiones.

Reconocemos tambiön la actuadön de los 
tanques y Artilleria, los cuales, con mucho 
öxito, intervinieroit en el rechace de los 
asaltos de los fascistas. Artilleria y tan­
ques maniobraron en forma ejemplar con 
la Infanteria.

Toda la Brigada tributa reconodmiento 
a la Divisiön de Lister por su buena actua- 
eiön eti conjunto con nuestra Brigada y  
por SU  ayuda en los asaltos contra nuestras 
posidones.

El Mando de la Brigada expresa su es- 
peranza de que la XI Brigada, en los dias 
venideros, aefienda victoriosa sus posicio­
nes, tan importantes, que tiene ocupadas, 
contra todos los ataques facciosos.

El comisario de Guerra, WILLI.—EI co- 
mandante de la Brig;ada. RICHARD.

Pueato de mando, 8 de aeptieinbre de 1937.
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EL «DIA DE LA JUVENTUD INTERNACIONAL» 
EN EL SIGNO DE LA «LUCHA POR LA PAZ»

Toda la juventud democrätica y progre- 
siva del mundo entere quiere la Paz, por- 
que € 3  la juventud que, en caso de ima 
guerra mundial, cargarä con todas las vlc- 
timas y crueldades.

Ya hace mäs de un afio que una lucha 
sangrienta, provocada por unos generales 
traidores con la ayuda de Hitler y Musso­
lini, destruye a Espafia, Miliares de seres 
humanos, entre ellos los mejores hijos del 
pueblo, han sido masacrados con bombas y 
granadas de Italia y Alemania.

Pero el pueblo se defiende y lucha he- 
roicamente contra los fascistas y los inva- 
sores alemaoes e italianos, y, entre ellos, 
la juventud espanola ocupa un puesto miuy 
importante. Todos conocemos las aspiracio-

M uy pron to  po d ra  re g re sa r  a  su  pueblo. 
B ald  w ird  e r  tn  se in  D orf zu rü ck e h ren  können.

nes de la “Juventud Socialista Unificada” 
para la movillzaciön de todos y ayuda para 
ganar la “Lucha de la Libertad”.

La juventud espallola es el simbolo para 
la joven generacidn progresista mundial 
con SU herolca lucha, no solamente contra 
el fascismo espahol, sino tambiön contra el 
fascismo internacional. Ellos nos ensefian 
que nuestra fuerza principal contra el ene- 
migo comün es solamente la Unldad. Y, a 
la par de estos bravos combatientes, luchan 
en las Brigadas Internacionales centenares 
de jövenes de todos los paises del mimdo, 
socialistas, comunlstas y catölicos, que han 
venido a Espafia para defender nuestra 
Causa y derrotar al fascismo. En las trin- 
cherSs de la “Libertad”, en el fuego de las 
bombas y granadas, estän nuestros jövenes 
en la primera llnea defendiendo la Paz, 
porque sabemos que la vlctoria sobre el 
fascismo espaüol es tambiön vma victoria 
sobre el fascismo internacional; lo que aig- 
nifica un fuerte golpe contra los provoca- 
dores de guerras, asegurtindo la paz y el 
bienestar de nuestra joven generaclön.

Bajo este signo estä el “Dia de la Ju­
ventud 1937”. En este dia las juventudes 
de todos loa paises del mundo van a le- 
vantar su voz reforzada, y pedirän sancio- 
nes contra los provocadores de guerras. 
Bajo el signo de esta petieiön y  con el 11a- 
mado por la paz y un seguro porvenir se 
va a manifestar la juventud internacional 
en este dia.

La simpatia de la juventud de todo el 
mundo con la lucha por la libertad en Es­
pafia ha conmovido la conciencia de muchos 
paises; lo demuestran laa acciones de soli- 
daridad con el pueblo espafiol. Hace poco 
tuvo lugar en Valencia una conferencia en­
tre las organizaciones juveniles socialista, 
comunista e internacionales, en la cual han 
acardado organizar acciones “pro ayuda a 
Espafia”.

En im manifiesto publicado por el Co- 
mitö Juvenil Internacional pro Espafia re- 
publicana dice, entre otras cosas;

“El ejemplo de la guerra de Alemania e 
Italia contra Espafia demuestra lo que nos- 
otros, la juventud, podemos esperar de una

pröxima guerra mundial. Por tal razön, nos 
diriglmos a todos los Gobiernos y a la So- 
ciedad de las Naciones para pedirles: ”In- 
tervengan: jTodavia hay tiempo para evi- 
tar lo mÄs pesado! Obren: ;Pero obren rä- 
pido!”

Esperamos que el llamamiento de la ju­
ventud serä escuchado; que ayudarä a ter- 
minar lo mäs pronto poaible el sufrimiento 
del pueblo espafiol y que evitarä una nue- 
va guerra mundial, asegurarido la paz y un 
feliz porvenir a  la joven generaeiön de todo 
el mundo.

Nosotros, jövenes que luchamos en las fi- 
las del heroico Ejörcito Populär, saludamos 
cordialmente a todos los jövenes del mun­
do entero, y os pedimos que hagäis todo lo 
posible, lo mismo que la juventud de Es­
pafia, para derrotar a nuestro enemigo co­
mün: el Fascismo.

iViva la juventud antifascista interna­
cional !

;Viva el “Dia de la Juventud Intemacio- 
nal por la Paz, Libertad y el Progreso!”

H E IN Z  PK .

N Ü E S T H O  AVANCE
Durante toda la noche marchäbamos sin 

hacer ruido y sin ser vistos. Al amanecer, 
nuestra Artilleria, con tiros magnificos, 
tomö bajo su fuego las primeras trinche- 
ras enemlgas. Mäs ruidoso se hace el true- 
no de los cafiones, y, ademäs, vino nuestra 
Aviaeiön. Contamos: tres, seis, doce, quince, 
veinte aviones, pequefios y grandes; y vie- 
nen todavia mäs. Uu ruido gigantesco en 
el aire.

En Orden abierto se acercan nuestros sol- 
dados al enemigo. Perfectamente se podia 
observar cömo los grupos, diversos, en bue- 
nas distancias operaban en el terreno. Salvo 
de tiros sueltos, que vienen de las posiclo- 
nes enemigas, no podemos ver mucho del 
enemigo. Probablemente amenazados por 
nuestra Artilleria, estän “bien” protegidos, 
sin ver nuestro avance.

Casi sin bajas, Uegamos cerquita de las 
poslciones enemigas. Poco a poco cesa el 
fuego de nuestra Artilleria, y ahora el ulti­
mo asalto a las trincheras fascistas. Aträs 
de nosotros un ruido de motores. En anchas 
distancias vienen nuestros tanques. Räpida- 
mente ponemos nuestras ametralladoras en 
posieiön y abatimos los nidos de fuego ene- 
migos, cual empieza ahora con un fuego 
de fusil mäs fuerte.

trozaron con sus cafiones los nidos de ame- 
tralladora enemigos.

De repente vemos algimos fascistas sal- 
tar de sus trincheras, huyendo en desban- 
dada. Se acabö con nuestra calma. Se oyen 
los gritos de nuestros soldados. “jViva la 
Repüblica!” “;Viva!”, vienen los gritos de 
todas partes. Bum, bum. Explotan las gra­
nadas de mano. Las explosiones y el polvo 
llenan el aire.

Por todas partes vemos a nuestros sol­
dados asaltando al enemigo.

Los fascistas se retiraron bajo el fuego 
de nuestros camaradas, que los persiguie- 
ron. Con pocas bajas hemos conquistado las 
primeras lineas enemigas. Despuös de ocu- 
par la nueva posieiön, empezamos en se- 
guida con trabajos de fortifi-caeiön; monta- 
mos las ametralladoras para estar prepa- 
rados contra un eventual contraataque.

Pero no vinieron mäs. Sf, dice Hans: 
“Ellos ya no vendrän; por hoy tienen bas- 
tante”. “Asi debe ser siempre—contesta 
Carlos—, y entonces pronto seria “fini” con 
los fascistas.”

Orden del jefe de la Compafiia: "Las bom­
bas de mano tener preparadas”. El Comisa- 
rio de guerra nos explica otra vez: "Ca­
maradas—dice—, ahora hay que asaltar con 
la mäxima rapidez y toda la fuerza. De 
cuanto mäs räpido lleguemos al enemiigo, 
en tanto menos bajas tendremos; de cuanto 
mäs decididos ataquemos, tanto mäs el ene­
migo serä sorprendido. Pues, muchachos, 
con toda la flrmeza adelante, y la victoria 
serä nuestra.” Con ardor y entusiasmq los 
camaradas ponen sus bombas de mano en 
los cinturones. Se acercan nuestros tanques, 
y en tiempo breve seguimos nosotros, en la 
izqulerda el fusil y en la derecha la bomba 
de mano. Bum, bum. Nuestros tanques des-
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B EL CHI TE HA CA IDO

1- I' ;■

Belchite, desde una loma tenemos una 
buena vista de toda la ciudad. De algunos 
sitios suben nubes de humo; desde algunas 
casas y de la torre de la iglesia, en particu- 
lar, empiezan los fascistas con un fuerte 
fuego de ametralladora. En la torre de la 
iglesia dominan con una mäquina todo el 
sector nuestro, y desde alll recibimos el fue­
go m4s fuerte. Los ültimos esfuerzos de los 
cercados fascistas, pero los tlros magntd- 
cos de nuestra Artilleria, que aniquUa sis- 
temäticamente los diversos nidos de fuego 
enemigos, el fuego de nuestras ametralla- 
doras y el trabajo de nuestra Infanteria, 
que de todos los lados se dlrige a la ciudad, 
ha sellado la suerte de los fascistas.

Cada vez mäs estrecho es el cerco sobre 
Belchite, cada vez mäs adelante avanzan 
nuestras tropas sobre el pueblo. Las prime­
ras casas de Belchite estän en nuestro po- 
der, el tercer Batallön empieza con la con- 
quista de Belchite.

Llegamos a la carretera Belchite-Media- 
na. Camiones, tanques y soldados dominan 
la carretera a unos 200-300 metros de Bel­
chite. En largas filas suben tropas por la 
carretera en direcidn a Belchite, llevando 
picos, palas y cajas de municiön. Üimos el 
ruido de ametralladoras.

Son las horas de la tarde. Un fuerte fue­
go de fusil y las explosiones de bombas de 
mano, que vienen de la direccidn de Bclc'ii- 
te, son pruebas de un violento combate. 
Desde una pequeöa loma vemos cömo nues- 
tros camaradas, saltando, de ima forma 
suelta, se acercan a las casas de Belchite.

■ Nos ponemos en cubierto; en nuestra pro- 
ximidad caen las balas, seguramente dis- 

. paradas de la torre de la iglesia. Empieza 
la lucha final sobre Belchite.

Marchamos en dir&ciön a Mediana. Por 
toda la carretera circulan ambulancias y 
camiones. De lejos vemos nubes de polvo, 
causadas por los vehicuJos. Andamos mäsi

m - '  - '

a la izquierda de la carretera. Bajo el sol 
ardiente las lomas de arena parecen aban- 
donadas. Ningün arbusto, ningün ärbol; en 
ninguna parte encontramos sombra. Desier- 
tas lomas de arena.

Despuäs de una breve marcha llegamos 
a los camaradas. Parecen tan grises como 
las lomas; sus caras, llenas del polvo blan- 
co del camino. Pero son caras alegres. 
“iBelchite?” es la primera pregimta; los 
relatos de la lucha sobre Belchite.

A lo largo de las lomas estän nuestras 
posiciones, nidos de ametralladora y trin- 
cheras. Los camaradas nos dicen que los 
fascistas varias veces atacaron nuestras 
posiciones para hacerse calle en direccidn a 
Belchite. Con entusiasmo nos relatan que 
cada vez los fsiscistas, sufriendo muchas 
bajas, han sido rechazados.

Si logran aqui pasar, estä arriesgado 
nuestro cerco sobre Belchite. Sahen que re- 
chazando aqui a los fascistas estän al mis-

Wb

:*
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D er F e in d  bom b ard iert unsere  S te llungen  v o r B elchite .

D ie  G efangenen  w erden  ab g efü h rt.

mo tiempo apoyando en la conquista de Bel­
chite, Salvo algunos tlros sueltos, estä 
todo tranquilo. Regresamos en direccidn a 
Belchite; se ha hecho tarde; pero en Bel­
chite todavia se estä luchando, todavia se 
estä conquistando casa por casa. En algu­
nos sitios arden las casas; fuego de fusil y 
explosiones llenan el aire; ruidosos pasan 
los tanques; con prisa corren sanitarios. Un 

i S  grupo de prisioneros, vigilados por nuestros 
soldados, suben el camino. Preguntamos a 
algunos soldados: "iCdmo estä Belchite?" 
“Pronto serä nuestro. Pocos focos de resis- 
tencia; pero nuestros muchachos estän ani- 
quiländolos.”

Se ha tomado Belchite; la ciudad estä ro- 
deada de fuertes fortiflcaciones, y, sin em- 
bargo, se han asaltado estas fortiflcaciones, 
se han hecho centenares de prisioneros, se 
ha cogido mucha cantidad de material de 
guerra, mäs de mil muertos y heridos entre 
los fascistas.

La lucha sobre Belchite es una prueba 
mäs del heroico valor combativo de nues­
tro Ejärcito Populär, que en los combates 
de Quinto y Belchite demoströ que en los 
ataques futuros serä capaz de vencer al fas- 
cismo en Espafia.

Ayuntamiento de Madrid
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L I B R A D O
El pequefio Luis puede ser objeto de xma 

rifla. Los unos suponen que tiene doce afios 
de edad; los otros, al contrario, no le da- 
rän mäs que diez afios. En realidad, este 
chiquillo desvaido, de crecimiento pequefio, 
tiene ya una edad de diecisiete afios. Su 
cara infantil, con los ojos grandes y abier- 
tos, es una viva acusacidn contra los cri- 
menes de que el fascismo es capaz. Luis 
es uno de los mucbos refugiados de Quinto 
que, por nuestro ataque, ha sido librado 
del yugo fascista. A su padre, un republi- 
cano consciente, hace seis meses ya que 
los fascistas lo detuvieron, llevändole a Za­
ragoza; y desde entonces el pequefio Luis 
ha sido obügado a hacer los trabajos mäs 
dificiles. Desde la madrugada hasta el ano- 
checer, trabajos de campo y de fortifica- 
ciön; poca comida y muchos palos era el 
sueldo de un dia de trabajo durisimo. La 
vida se ha convertido en un infiemo, y 
Luis suspiraba por una ocasiön de esca- 
parse, sin poder efectuarlo, porque cada uno 
de sus movimientos era vigllado por sus 
verdugos. Sin salida de este infiemo, ya 
desesperaba el pequefio Luis, hasta que 
llegö nuestro ataque sobre Quinto. Los pri­
meros tiros le parecian una müsica magnl- 
fica. En los primeros momentos, los fascis­
tas no tomaron en serio nuestro ataque, y 
luego una confusidn extraordinaria, que 
aprovechö nuestro pequefio Luis para es- 
conderse; y aliora se encuentra en la Es- 
pafia republicana.

Riendo y con ojos brillantes me cuenta 
sus aventuras; pero de pronto veo una 
sombra triste en su cara infantil; sus ojos 
gi'andes se hacen todavia mäs grandes, y 
con palabras timidais y sencillas me expre- 
sa su deseo: que las tropas republicanas 
tomen pronto Zaragoza y que pronto pueda 
ver a su querido padre. ;Si, pequefio Luis! 
Läbraremos a tu padre, y  no sölo a tu pa­
dre, sino a los muchos, muchos padres su- 
frientes que estän en cuidado por sus hi- 
jos, que han visto a sus hijos en la mise-

ria, como tu, Luis, la conocias hace dieci­
siete afios.

Durisima es nuestra lucha; pero el fin*de 
ver a los nifios espafioles riendo y felices 
harä, que venzamos todas las dificultades. 
Y aunque el enemigo es fuerte, la Victoria 
serä nuestra, porque el porvenir es nuestro.

En nuestra conversaciön interviene la“än- 
ciana Manola, de ochenta y dos afios de 
edad. Muchisimo ha visto Manola en su lar-” 
ga vida. En los primeros dias de la suble- 
vaciön decian los fascistas que estaban lu- 
chando para que Espafia no sea gobema- 
da por los rojos, que son criminales; y  Ma­
nola ha creldo todo. Luego detuvieron los 
fascistas a muchos, a los que nunca mäs se 
les ha visto. Manola los conocia a  todos, y 
empezaba a  dudar, pues eran hombres de 
los mejores y mäs honrados del pueblo. Con 
horror recuerda los Ultimos dias. Los fas­
cistas rodearon a la poblaciön civil en la 
iglesia, fortificändola, intentando repetir un 
segundo Alcäzar. Solamente la acciön rä- 
pida de nuestras tropas ha evitado el cri­
men de asesinar a los ancianos, mujeres y 
nifios. Muy agradecida habla Manola de los 
intemacionales. Los fascistas siempre des- 
cribieron a los intemacionales como asesi- 
nos y criminales. Hasta en Quinto se oyö 
de la lucha de las Brigadas Internaciona- 
les; pero sus hechos heroicos los han con­
vertido los facciosos en hechos de crimen, y 
cuando por primera vez Manola ha oido una 
lengua extranjera ha creido que ya sona- 
ba su ultima hora. Pero poco a poco des- 
apareciö el temor; su corazön estaba Ueno 
de un gran asombro: estas caras cuidado- 
sas, estos hombres cuidadosos por la segu- 
ridad y el bien de todos, i  estos hombres 
son los intemacionales tan horrorosos ? “No 
hay nada de quä asombrarse”, dice el vie- 
jo Vicente, que hasta entonces no partici- 
paba en nuestra conversacidn. Hombres 
que voluntariamente llegaron a Espafia pa­
ra ayudamos; hombres que por nuestra 
Causa dejan su vida no pueden ser malos.

U nsere  F o rtif lk a tio n  so rg t fü r  S icherhe it.

Y asi vino sobre todos un gran despertar, ■ 
un despertar de pesadilla, que fuä una rea­
lidad amarga; un despertar Salvador, como | 
lo sintiera toda la Espafia.

Desaparecerä la apariciön de duendes, 
desaparecerän los que han convertido nues- i 
ra Espafia en un mar de sangre, y como 
despuds de una pesadilla, respirarä Espa- 
na, la Espafia salvada, libre y feUz.
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SPANISCHE KINDER\ 
GRÜSSEN UNS

Ein schöner Beweis internationaler Soli­
darität kommt in Anem Briefe zum, Aus­
druck, den unsere Brigade vor einigen Tai 
gen aus Frankreich empfing. Der Brief, 
lautet:

Stella Blage, Ferienkolonie der T. C. R. PJ
Pas de Calais.
Diebe Genossen.
Unse>' Generalsyndikat, welches von 

ersten Tage des spanischen Bürgerkriegei 
an, auf der Seite der Verteidiger der spani 
.sehen Republik stand, hat mehrere Kindei 
— die Eitrigen und damit auch die uns- 
rigen — zu. uns nach Stella in Pflege 
genommen.

Wir sind glücklich sie sorgfältig pfleg> 
zu können, denn sie sind die Söhne der Ar­
beiter Spaniens. Diese Kinder bestehen dar- 
auf Euch zu helfen, obgleich sie nach seht, 
jung sind. Sie haben schon m it Hilfe deit- 
C. G. T. mehrere hundert Frs. geschickt: 
haben aber bisher keine Antioort erhalten : 
Wir haben fetzt beschlossen. Euch das Geli 
sofort zu schicken. Die Kinder -uninschen 
dass es zum Ankauf von Munition verweis 
det wird.

Ich zweiße nicht meine Genossen, dasi 
sie von Euch eine Antwort bekommt 
werden, und bald auch die Ankündigun. 
des Sieges über die Faschisten.

Sie senden Euch, liebe Genossen, ihn 
Gniss.

(Unterschrieften der Kinder.)
Heute am  17. August senden uAr BuAi 

100 frs.
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